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WALTER GÜNTHARDT (1923-1992)

Lieber Günthi, unter diesem Namen haben Dich die meisten gekannt. Viele
Wegstrecken legten wii gemeinsam zutück. Wii sind beide in Baden geboren
und aufgewachsen. In dei Beziiksschule waren wir in der gleichen Klasse. Wir
gingen dann zusammen an die Kantonsschule Zürich, wo Du die technisch
orientierte Obettealschule besuchtest. Das Ingenieutstudium war Dein Ziel,
das Du I947 an der ETH Zürich mit Btavout abschlössest. Wii begegneten
uns wiedei im Militäidienst (freilich nut von weitem), dann abei um so

intensive! in dei «Badenei Maske». Welche unbeschwerten Zeiten waren das,
als wii den Ausgleich zum rationalen Studium in fröhlichem Theatettteiben
fanden. Unauffällig hast Du die technischen Belange geleitet.
In dei «Badenei Maske» leintest Du auch Do, Deine Frau, nähet kennen, die
Du als frischgebackene! Bau-Ingenieui ETH 1948 heiratetest und die Dil
durch dick und dünn zui Seite stand. In Neuenbuig begann Deine berufliche
Laufbahn. Du aibeitetest zuerst als Piojektingenieut, und zwei Jahre danach

setzten Dich die Filmen Zschokke und spätei Züblin als Baustellenleitei im
Wallis ein. Höhepunkt wai dei Bau des gewaltigen Wasseizuflusstunnels für
das Dixence-Weik, den Du zuletzt als Obeiingenieui leitetest. Im Wallis
kamen auch Deine beiden Söhne zui Welt.
Im Heibst 1956 rief man Dich nach Baden zurück. Die Bauuntetnehmung
R Zen Ruffinen-Biland Ing. AG suchte einen künftigen Geschäftsleitei. Deine

gesamte weitete Lebensatbeit stelltest Du diesem Unternehmen und sparet

dei Zen Ruffinen & Co. AG zui Verfügung, deren Geschäftsfühiung Du
I963 übernahmst. Eindriickliche Weike, welche Baden prägten, sind untei
Deinet Leitung entstanden. So die eisten Hochhäusei (Buchdruckerei AG,
Badener Tor, Hotel Linde), das Kaufhaus Vilan, die Geweibebank, das Kaufhaus

EPA sowie die Wohnübetbauungen Rüteli und Schiblet in Dättwil.
Abei auch Tiefbauten — Deine besondere Stäfke — sind hetvotzuheben, so zum
Beispiel die Baugrube beim Kaufhaus Vilan (mitten in dei Stadt wuiden da-
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bei 20 000 Quadiatmetei Fels abgebaut!) und viele Tunnelaibeiten. Aus
nächste! Nähe konnte ich mitveifolgen, wie soigfältig Du Deine Albeit plantest,

wie hartnäckig Du Deine Ziele anstiebtest und sie in Deinet tuhigen,
übeilegten Art und mit Übetzeugungskraft auch eiteichtest. Deine Konkui-
tenten begegneten Dit mit Respekt, Deine Bauherren vertrauten Dir voll und

ganz, und Deine Mitatbeitet bis hin zum letzten Handlange! verehrten Dich.
In dei Folge wechselten die Eigentumsvethältnisse dei Zen Ruffinen & Co.

AG, abei alle Kapitalgebet machten zui Bedingung, dass Du die Geschäftsleitung

beibehältst. Dei Wert der Unternehmung hing vorab von Deiner Person

ab. Du warst Dir dessen wohl bewusst, aber nie brachtest Du Dich selber

ins Spiel.
Deine Uneigennützigkeit zeigte sich auch in Deiner Freizeitgestaltung. Dich
interessierte die Auseinandeisetzung mit jungen, vorwärtsdrängenden Kräften,

auch wenn Du mit ihren unausgegotenen Weitvoistellungen nicht viel
anfangen konntest. So wuidest Du Mitgtündet und eistet Präsident dei «Claque»

und vetsuchtest, das Theateivölklein an die Einhaltung dei Spielregeln
jenes Teils der Gesellschaft zu gewöhnen, det seine Existenz eist möglich
machte. Zuetst kehrtest Du aber zu Deiner alten Liebe, det «Badenei Maske»,
zutück, dei Du während langet Jahre ebenfalls als Präsident votstandest.
Sodann warst Du der tatkräftige Ratgeber im Hintetgtund bei Badenfahrten
und im Brödlirat. Auf Dich geht die Bezeichnung «Blinddarm» für die Stras-

senunterführung vor dem Schlossbergplatz zurück. Du tratest — soviel ich
weiss — nut ein einziges Mal ins Rampenlicht, und zwat am Tunnelfest (dei
Schlossbeig-Stiassentunnel entstand auch untei Deiner Leitung) mit Deinei
«Symphonie mit dem Sprengschuss», einet Eigenkomposition füt ein Bau-
maschinenorchestei! Zum Ehrenmitglied det Sektion Baden des SIA wuidest
Du nicht wegen Deinei Vetdienste als Ingenieur ernannt, sondern (Du
schmunzeltest jeweils) «füi die meisteihafte Planung, Votbeteitung und

Duichfühtung des SIA-Tages vom 22723. Mai 1981 ». Auch bei Deinem stai-
ken Engagement im Rotaty-Club fühltest Du Dich in eistet Linie dessen

idealer Zielsetzung verbunden.
Überall hast Du gegeben — und alle danken es Dir über Deinen Tod hinaus.

Und wer in Deinen letzten Tagen in Deiner Nähe war, der war ergriffen von
Deiner Tapferkeit, mit dei Du Deine Schmelzen eittugst und dem befreienden

Ende entgegensahst. Du witst in unseren Gedanken und Gesprächen
weiterieben - und witst vielen Votbild bleiben.

Dein Peter Voser
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